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I . Baden .

Die Bäder

Baden hat dreizehn warme Quellen , verſchieden ,

wie an Wärme , ſo auch an Gehalt . Die ärmſte

iſt die außerhalb der Stadt , die reichſte —iſt die

heißeſte in der Stadt . Ich führe ſie hier in

alphabetiſcher Ordnung auf — 5

1. Der Brühbrunnen . Wärme nach Reau⸗

Dieſer Brunnen liegt links am Kloſtergäßchen ,

einige Schritte vom Urſprung , und wird zum

Brühen des Geflügels , der Schweine ꝛc. benutzt ,

weswegen die Umgebung weder ganz reinlich noch

wohlriechend iſt .

2. und 3. Zum kühlen Brunnen . Zwo

Quellen , zwiſchen dem Urſprung und dem

alten Freibade die eine 433½ Gr .

die andre 3, — F

4. Die Bütte .

Beim Eingang in den Baldreith . Ein dunkler

Gang führt in das Innere eines Felſens , in wel⸗

chem vier Quellen hervor kommen , die ſich vereini⸗
gen , und gemeinſchaftlich in die Bütte ausfließen .

Die erſte beim Eingang hat . . 52 Gr .
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5. Die Höllenquelle 52,8 Gr .

Sie entſpringt in der ſogenannten Hölle , hinter

la, dem Urſprung , in einem Garten .

6. u. 7. Die Zudenquelle 54 Gr .

- ile Dicht beim Brühbrunnen .
8. Die Kloſterquelle 51 —

Im Garten des Nonnenkloſters zum heiligen

Grabe .

9. u. 10 . Die Muhrquellen ( Moorquellen ) .
Am Frauenkloſter . Die erſte . 49,5 Gr .

— — — Die zweite . 50,6 —

un 11. Zum Ungemach . Wo ehemals der gleichbe⸗

nutzt, namte Gaſthof ſtand . . 52½ Gr .

19 . Der Urſpruvg 54 —

Dies iſt die Hauptquelle und war es ſchon zu

der Römer Zeit , wie die Reſte von herrlichem

weißem Marmor bezeugen , womit das Gewölbe

belegt war , welches dieſen Sprudel umfaßt . Aus

einem geborſtenen Fels quillt der Brunnen ſo reich⸗

lich , daß er in 24 Stunden 7,345,440 Cubikzoll

Waſſer gibt . Nicht viel weniger ergiebig iſt die

Kloſterquelle .
Wenn das hier geſammelte Waſſer abgelaſſen

iſt , ſo kann man in das Gewölbe treten . Die

kryſtalliſchen Bildungen , welche ſeit Jahrhunder —⸗

ten da angeſchoſſen , verdienen die ganze Aufmerk⸗

ſamkeit des Naturforſchers .
8

13 . In einem Gang , unter dem nun abgebroche —

nen Armenbad , ſind noch ein Paar Quellen .
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Die meiſten dieſer Quellen kommmen in einem
kleinen Raum , hinter der Stiftskirche , unten an
der Schloßterraſſe , zu Tage , und darum heißt den

Bewohnern Badens dieſer Theil der Stadt die

Hölle . Wahrſcheinlich haben ſie einen gemeinſamen
Born . Kaum ein Drittheil des Waſſers wird zum
Baden gebraucht , das übrige fließt ungenützt mit

ſeinem Kochſalz in den Oelbach . Der Wärmegrad
iſt unveränderlich . Ueber den Urſprung wird ſich
wohl nie etwas befriedigendes nachweiſen laſſen ,
denn über Entſtehung und Untergang des Unorga⸗

niſchen wie des Organiſchen hat die Natur einen

dichten Schleier geworfen .

Der Hügel , auf welchem die Heilquellen ent⸗
ſpringen , ſcheint ſich , mit dem ganzen Schloßberge ,
in einer alten Erdrevolution von dem nördlichen
Bergrücken getrennt und niedergeſenkt zu haben .
Die Unterlage des Hügels ſcheint aus einem Stein⸗
kohlenflöze zu beſtehen ; die Kohlen kommen am
Beytig zu Tage , und ohne Zweifel ſteht das Um⸗
weger Kohlenwerk mit dieſem in Verbindung .

Baden hatte , in früherer Zeit , folgende Bade —

häuſer :

1. Das Fürſten bad. Es lag auf dem Markte ,
hinter dem ehemaligen , jetzt zerſtörten Armenbad ,
am Florentinerberge , und hatte vier Badekäſten .

2. Das Privatbad . Ein Theil des Waſſers
aus dem Fürſtenbade wurde in das Haus eines
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Bürgers geleitet , wo gewöhnlich Kurgäſte ſich ein⸗

mietheten , die ihre eigene Küche hatten .

3. Zum Ungemach . In der Nähedes Frauen—
kloſters , am ſogenannten Nonnenberge . Dies war

unter den Badehäuſern das vorzüglichſte

90
be Es hatte eine eigene Quelle ( die

ettqnelle ) undd60 Badkäſten .

4 . 38 8Salmen . 1605 erbaut , und noch

vorhanden .

5. Zum 8 Jetzt zum Drachen .

6. Zum Ochſen . Gegenwärtig die gewöhnliche

Wohnung Sr . —5 ſtät des Königs von Bayern ,

während des alljährlichen Sommeraufenthalts die⸗

ſes Monarchen in Baden .

7. Zur Sonne . In neuern Zeiten wieder zum

Badehaus eingerichtet .

8. Zum Baldreit , noch beſtehend .

9. Zum Spieß , auf dem leeren Platz dicht

hinter der Hauptkirche .

10 . Zum kühlen Brunnen , dem Sypieß

gegenüber .
11 . Zum rothen Löwen , nächſt dem Brüh⸗

brunnen , und noch vorhanden .

12 . Zum Vogel Greif , neben dem alten

Armenbad . Kurfürſt Otto Heinrich von der Pfalz

ließ es erbauen ; es hatte 72 Badkãäſten .
13 . Das Armenbad , mit Ueberreſten römi —

ſcher Bäder . Es liegt neben der Antiquitätenhalle ,
und iſt jetzt zum Theil abgetragen . Die Lage
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eignete ſich zur Anlegung von Dampf⸗und Schweiß⸗
bädern , woran es bis jetzt noch fehlt , und bei Ab⸗
räumung des Schuttes würden ohne Zweifel noch
merkwürdige Alterthümer aus den Zeiten der Rö —
merherrſchaft entdeckt werden .

Gegenwärtig ſind in Baden folgende , mit Bad⸗
anſtalten verſehene Gaſthäuſer :

1 . Der Badiſche Hof , vor einigen Jahren
noch ein Kapnuzinerkloſter .

2. Zum Baldreit .
3 . Zum Drachen .

4. Zum Hirſch .
5. Zum rothen Löwen .
6. Zum Salmen .

7. Zur Sonne .

Die Zimmer ſowohl als die Wirthstafeln haben
ihre Taxe . Für die Mittagstafel zahlt man 1 fl .
und erhält dafür zwanzig bis dreißig Gerichte . In
der That möchte wohl kaum ein Bad in Deutſchland
ſeyn , wo für den Gaumen beſſer geſorgt wäre .
Auch liefert die Gegend von Baden alles im Ueber⸗

fluſſe ; Wildpret , Fiſche ( beſonders Forellen und
Lachs ) , die ſchmackhafteſten Gartengewächſe und
Früchte . An Erdbeeren , Himbeeren , Heidelbeeren ꝛc.
iſt eine Ueberfuͤle . An feinen Gemuͤſen fehlt es
jedoch , und dieſe werden von Raſtatt , aus dem
Murgthal und ſelbſt von Strasburg hieher gebracht .
Das Geflügel kommt vom Wochenmarkte zu Bühl ,
das Schlachtvich großen Theils aus Schwaben .
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